
E. Schmidt, D. mittelem’. Aesc/ma-Larven n. letzt. Häuten. 73

May,, E., Libellen oder Wasserjungfern, in: Die Tierwelt Deutschlands. Jena,, Gustav Fischer. 1933. 8°. 124 p., 134 tfig. (A eschna- Larven p. 101—105, tfig. 123, 124).
Münc i hbe r  g, Pa u l ,  Zur Biologie der Odonatengenera Brachytron Evans und Aeschna  Fbr. Zschr. Morphol. Oekol. 20, 1930, p. 172—232, 15 tfig.
Ris,  F., Odonata, in: Die Süßwasserfauna Deutschlands. Jena, Gustav Fischer. l!9Ü9. kl. 8° 67 p., 79 tfig. (Aeschna-L,ax\em p. 56—58, tfig. 70).
— Übersiebt der mitteleuropäischen Cordulinen-Larven. Mitte'i. Schweiz.. Ent. Ges. 12, 1911, p. 25—4J, tfig. 1—3 (darin : Nachschrift. Einige allgemeine und technische Bemerkungen über Libellenlarven, p. 36—41).
— A eschna caerulea in der Schweiz. Mitteil. Schweiz. Ent. Ges. 12, 1916, p. 348—353, Taf. 19.
R o u s s e a u ,  E., Etude monographique des Larves des Odonates d’ Europe. Ann. Biol. Lac. 3, 1909, p. 300—366 (Aeschna p. 311—317, tfig. 5, 9).
T i e n s  u u, L., Two Hitherto Unknown Aeschna Nymphs. Notulae Ent. 13, 1933, p. 11—14, tfig. 1—3.
W a l k e r ,  E. M., The North American dragonflies of the genus 

A eshna. Univ. Toronto Studies Biol. Il, 1912, VIII 4- 213 p., 28 Taf.
— The Nymphs of A eschna Juncea L. and A . Subarctica  Wlk. Canad. Entomologist 66, 1934, p. 267—274, 18 —(— 2 tfig.

Zum Schluß ist es mir eine angenehme Pflicht, dem Senckenberg-Museum 
in Frankfurt a. M. und dem Musée d’Histoire Naturelle in Paris, für leihweise 
Überlassung von Material herzlich zu danken.

A grom y zid en -N ach lese  (D ip t .) .
N eu e L ir i o m y z a -  und P h y t o m y z a - Arten.

I.

Von Martin Hering, Berlin (Zoolog. Museum).
N ach Bearbeitung m einer früher durch d ie Zucht erhaltenen  

A grom yziden b leibt eine A nzahl von A rten  übrig, die gefangen  
wurden und deren Substrat bisher noch nicht m it letzter  S icher
heit fe s tg este llt  w erden konnte. W ährend ich  früher diese  
A rten m einem  Freunde F. H e n d e l  f  zur V erw ertung in seiner  
M onographie im Lindnerschen W erk  zugesandt hatte, blieben  
die zu letzt ihm zugegangenen infolge der Schw ierigkeiten  durch 
seine Erkrankung unberücksichtigt; die dabei herau sgestellten  
neuen A rten  so llen  nun nachfolgend beschrieben w erden.

D ie Typen aller hier angeführten A rten  befinden sich  in 
m einer dem Z oologischen M useum  B erlin geschenkten  A gro- 
m yziden-Sam m lung.
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1. L irio m yza  aesalon  spec. nov.
B ei Bestim m ung nach H e n d e l s  M onographie (A g r o m y - 

z id a e ,  in L i n d  n e  r, D ie F liegen  der palaearktischen Region, 
T eil 59) gelangt m an in der G attung auf Punkt 43 a, der zu er
w eitern  is t :
43a. Mesopleuren mit schwarzem, hinten spitzem Keilfleck, der den ganzen Unternand einnimmt . . 44.— Mesopleuren nur mit schwarzem, rechteckigem Fleck auf derMitte des Unterrandes 43b.
43b. Die 2 . de steht in der Höhe der sa; sie steht in der Mitte der Entfernung zwischen 1. und 3. de . . polygalae Hering.— Die 2. de steht vor der Querlinie der sa. Die Entfernung zwischen der l. und2. de ist doppelt so groß wie die zwischen der 2. und 3.aesalon Hering,

K opf gelb, auch Palpen, Fühler und Praelabrum , d ieses nur 
am äußersten Rand gebräunt. D as Schw arz des H interkopfes  
bedeckt die obere H älfte des A ugenrandes und reicht bis an die 
G renze der vte heran, d iese  schon auf schw arzem  Grunde 
stehend. T horaxrücken m it e tw a s  stum pf gem ildertem  Glanze, 
ganz schw ach  graulich bereift. 3-(—1 de vorhanden, die acr 
spärlich 3—4reihig b is zur 2. de reichend, hinter d ieser noch 
einige spärliche Härchen. D as Schw arz der Schildchenseiten  
reicht bis an die sc , ,b heran. Hinter der N aht steh en  4— 5 ia- 
Härchen. H um eralkallus m it 4 Härchen, M esopleuren unter 
dem Oberrande m it 2 solcher, d ie  nach aufw ärts gebogen sind, 
M esopleuren vorherrschend gelb, m it kleinem , rundlichem  Fleck  
auf der M itte ihres Unterrandes. Sternopieuren oben ziem lich  
breit gelb gerandet. Schüppchen schw ärzlich  gew im pert. D as 
A bdom en b esitz t gelbe H interränder der T ergite  und gelben  
Seitenstreifen , le tztes T erg it beim  M ännchen nicht länger als 
das vorhergehende. Schen kel ganz hellgelb , Schienen und 
T arsen  braun. Im F lügel is t  d er  2. R andabschnitt 3 m al so  
lang w ie  der dritte, der le tzte  A bsch nitt der m is t  dreim al so 
lang w ie  der vorhergehende, der ta steh t w eit h inter der M itte  
der Cd, der tp steh t schief.

cf-T ype von C rossen  (O der), an A ch illea  ptarm ica L. am 
25. V I. 1934 gefangen. — D ie  an A ch illea  ptarm ica lebende  
L ir io m y z a  p u m ila  (M g.) kann m it der vorliegenden nicht ver
w ech se lt w erden, da s ie  ganz glänzenden Thoraxrücken und 
schw arzes Praelabrum  b esitzt; auf sie  w ürde man son st kom 
men, w enn m an die vte auf gelbem  Grunde stehend annimmt.

2. L irio m yza  brunneicornis spec. nov.
In H e n d e l s  T ab elle  (1. c.) kommt m an auf Punkt 29, der 

zu ändern is t :
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29. Mesopleuren in der ganzen unteren Hälfte schwarz 29a.— Mesopleuren mit schwarzem, hinten spitzem Keilstrich am Unterbände . . . . .  . 29b.29b. Nur eine ors vorhanden, über den Mittelhüften ein gelber Zwischenraum („untere Binde unterbrochen'“)trichophthahna Hendel.— Zwei ors vorhanden, über den Mittelhüften ein schwarzer Fleck („untere schwarze Binde nicht unterbrochen'“)brunneicornis Hering.
Zu vergleichen w ären vielleicht noch L . o p a c a  Hend., von 

der sich  die neue A rt dadurch unterscheidet, daß bei ihr die 
ia-Härchen auch hinter der Naht vorhanden, die W an gen  als 
gleichm äßig breiter R ing neben und unter den Fühlerw urzeln  
im P rofil sichtbar sind, und daß 5. und 6. T erg it g le ich  lang  
sind, das letzte  nicht breiter gelb als die übrigen gerundet ist. 
Die ebenfalls nahe stehende L . u m b ilic i  H ering hat stark  g lä n 
zenden, nicht bestäubten Thoraxrücken.

K opf gelb, das 3. Fühlerglied orange, am V order- und Ober
rand :h gebräunt, nur m äßig lang gew im pert. Praelabrum  
schw arz, Palpen gelb. D ie vti steh en  auf gelbem  Grund, hinterer 
A ugenrand schräg ausw ärts von der vte an schw arz. M esono- 
tum grau bereift, nur m it schw achem  Fettglanz, 3-f-l de vor
handen, die vorderen beiden m erklich kürzer, acr unregelm äßig  
3—4reihig, einige H ärchen noch hinter die 2. de zurückreichend. 
D er schw arze S e iten fleck  des Scutellum s überschreitet die sc, b 
nach oben. M esopleuren unter dem Oberrande m it 2 nach oben 
gebogenen Härchen. Schen kel gelb, basal ±  geschw ärzt, die 
vorderen auch m it schw ärzlichem  L ängsstreifen. Schienen und 
T arsen dunkelbraun. Im F lü gel der le tz te  A bsch nitt der m 4 
m al so  lan g  als der vorletzte, ta  jen seits  der M itte der Cd.

cf-, 9 -T ype und 2 w eitere o von Berlin-Frohnau, am 22. 
VI. 1934 gefangen.

3. L ir i o m y z a  c e n ta u r e a n a  spec. nov.
B ei der Bestim m ung nach H e n d e l s  T ab elle  (1. c.) kommt 

man auf Punkt 62:
62. Der Abstand zwischen der 1. und 2 . de ist doppelt so groß wie der zwischen der 2. und 3. . . .  62a..— Der Abstand zwischen der 1. und 2 . de ist dreimal so groß wieder zwischen der 2. und 3. . . asteris Hering.,62a. Des letzte Tergit beim cf ist länger als das vorhergehende. Die innere pa steht auf der Grenze des gelben pa-Fleokes am Thoraxende . . . . .  congesta Becker.— Die beiden letzten Tergite beim cf sind gleich lang; die i. pasteht von der Grenze des gelben .Seitenfleckes merklich entfernt auf schwarzem Grunde centaureana Hering.

Ä ußerst ähnlich der verglichenen A rt, die acr etw as zarter^
feiner und w eniger dicht stehend, nicht über die 2. de nach  
hinten hinausreichend. D er Fettglanz des T horaxrückens ist

dowenload www.zobodat.at



76 Deutsch. Ent. Zeitschr. 1936.

ein w en ig  deutlicher, die A b domin altergite zeigen  nicht die 
deutliche gelbe Randung, auch sind ihre S e iten streifen  schm äler.

cf-Type von Birkach b. Stuttgart, am 19. V III. 1923 m it L . 
a e n ta u re a e  H ering aus C e n ta u re a  n ig ra  L. erzogen, von der die 
neue A rt sog le ich  durch die nicht auffällig lang gewim perten. 
Fühler und die nur zw eireih igen  acr le icht zu unterscheiden ist. 
D ie M inen-V erschiedenheiten w urden leider nicht beobachtet.

4. lA riom yza  dracunculi Hering.
D ie endgültige Einordnung d ieser früher von m ir beschrie

benen A rt in  H e n d e l s  M onographie muß bei Punkt 29a er
fo lgen  :
29a. Nur 1 ors, 3 ori vorhanden, unter dem Oberrande der Meso- pleure stehen 3 aufgebogene Härchen, die Seiten der Abdominal- Tergite sind nicht gelb thesii Hering.— 2 ors, 3 ori vorhanden, unter dem Mesopleurenoberrande nur 

0-1 Härchen. Seiten der Abdominaltergite deutlich gelb 29iaa.29aa. Tboraxrücken ± matt bestäubt, pa-Flecke sehr klein, deshalb die i. pa weit von der Grenze des Gelben entfernt. Vorderrandhärchen des 3. Fühlergliedes länger als normalartemisicola de Meijere.— Thoraxrücken fast voll glänzend. pa-Flecke größer, die i. pa steht an der Grenze von Schwarz und Gelb. Vorderrandhäroben des 3. Fühlergliedes sehr kurz, kaum sichtbardracunculi Hering.
D ie M esopleuren tragen nur unten einen K eilfleck , der nach  

oben höchstens bis zur M itte reicht, w as bei L . a r te m is ic o la  
de M eij. nur sehr se lten  der Fall ist, dort w erden etw a  2/s der 
M esopleure eingenom m en. D er V erb indungsfleck  über den M it
telhüften is t  nur undeutlich gebräunt. D ie  S tirn  springt in 
Seitenansicht etw as w eniger vor, das 3. Fühlerglied ist nicht 
so  ausgesprochen gebräunt, ersch ein t nur dottergelb, immer 
aber dunkler a ls d ie ersten  beiden. D ie  vti steh t hier w ie  bei 
a r te m is io p la  (en tgegen  H e n d e l s  B efund) auf gelbem  Grunde.

Zahlreiche Stücke in beiden G eschlechtern bei Crossen  
(O der) auf A rtem isia  cam pestris L. gefangen, d ie M inen, die 
sehr sch w er sichtbar sind, auch in  der Um gebung von B erlin  
festg este llt.

5. L irio m yza  p a ra d ig m a  spec. nov.
In H e n d e l s  T ab elle  (1. c.) kommt man bei Bestim m ung  

der A rt auf Punkt 34b:
34b. Beide vt stehen auf breiten, schwarzbraunen Soheifcelecken.Ovipositor von Körperlänge . urophorina Mik.
— Wenigstens die vti auf gelbem Grunde stehend, Ovipositor viel kürzer 34bb,
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34bb. Wangen unterhalb der Fühler weniger als neben ihnen im Profil vorspringend, acr etwa 4reihig. ia-Härdhen hinter der Naht fehlend; der ta steht über der Mitte der Cd opaoa Hendel-— Wangen neben und unterhalb der Fühler stark vorspringend, acr 
2reihig. Hinter der Naht. 5 ia-Härdhen vorhanden, ta nur (um seine Länge vom tp entfernt paradigma Hering.
D ie A rt könnte noch etw a verglichen w erd en m it L . 

w a c h tli  Hend., die aber 4reihige acr b esitzt und bei der das 
Schw arz der Scutellum seiten  nur bis zu den W u rze ln  der sc, b 
nach oben em porreicht. Nim m t man für die neue A rt Z uge
hörigkeit zur „pusiZZa-Gruppe“ an, so  w ürde man auf L . p a rv a  
Hend. gelangen, die aber nur eine ori und beide vt auf gelbem  
Grunde stehend hat.

W angen von der 2. ori an breit, um den halben D urch
m esser des 3. F ühlergliedes, über die A ugen nach vorn vor
springend; eine Bräunung an den Scheiteleck en  reicht bis an 
die W u rzel der vti heran, ohne s ie  einzuschließen, aber auf die  
vorderen Scheiteleck en  e tw a s übergehend, dann noch ein  Stück  
am hinteren A ugenrande entlang verlaufend; d ieser is t  sonst 
gelb, auch noch e in e Strecke unten hinten hinter der B orsten
reihe. M esopleuren mit schw arzem  F lecke auf der M itte des 
Unterrandes, und einer schm alen Schw ärzung am H interrande. 
Schüppchen ockergelb oder bräunlich gew im pert. Größe 11/2 mm. 

Q-Type von C rossen (O der), am 24. V I. 1934 gefangen.
6. P h ytom yza biseriata  spec. nov.

In H e n d e l s  Bestim m vingstabelle (1. c.) kommt m an p. 507 
auf Punkt 124.:
124. Vorderhüften in der Spitzenhälfte gelb, Lumila flacher als ein Halbkreis . . . 124a.— Vorderhüften ganz schwarz, Lunula halbkreisförmig, Epistomganz fehlend nigricoxa Hendel.124a. Zwei fast gleich lange ori und ein kurzes Börstchen davor vorhanden. Orbitenhärchen einreihig. Stirn ober- und unterhalb der Fühlerwurzeln gleichartig stark vorspringend, Stirnwinkel daher spitz. 3. Fühlerglied eiförmig. Ein kleines Epistom ist vorhanden, ebenso postsuturale ia-Härchenbrevifaeies Hendel.— Nur eine ori vorhanden. Die Orbitenhärchen stehen in 2 getrennten Reihen: die obere stöbt ganz nahe dem Augenrande, kann von der 1. ors bis zur ori reichen, die Härchen sind mit den Spitzen nach vorn gebogen. Die 2 . steht zwischen ihnen und der ori, also näher der Stimstrieme, beginnt zwischen ors und ori und endet kurz oberhalb der Fühlerwurzel, die Härchen sind mit den Spitzen einwärts gebogen. Stirn oberhalb der Fühler stark, unterhalb von ihnen im Profil kaum vorspringend, der Stirnwinkel stumpf. Das 3. Fühlerglied ist quadratisch-gerundet. Ein Epistom und die postsuturalen ia-Härchen fehlenbiseriata Hering.
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D ie ersten beiden Fühlerglieder sind  nicht gelb, sondern  
kohtrastlos dunkelbraun. D er Oberrand der M esopleuren  is t  nur 
ganz schm al gelblich. D ie A bdom inaltergite sind nur beim cf 
deutlich gelb gerandet. D er O vipositor is t  in  der B asalhälfte  
m att pubesziert. Größe 2 mm.

cf-, 9 -T ype aus der U m gebung B erlins, am 12. V . 1935 
gefangen.

7. P h ytom yza d rya s  spec. nov.
Einzuordnen is t  die A rt in H e n d e l s  T ab elle  (1. c.) p. 506 

bei Punkt 116:
116. Die beiden ersten Fühlerglieder sind lebhaft gelbpialpata Hendel.— Schon das 2 . Fühlerglied ist schwärzlich . 116a.116a. Die 2 . ors steht vor der Mitte der Stirnorbiten. 3. Fühlergliedam Ende etwas beilartig verbreitert. Im ia-Streifen stehen 

6—8 Börstchen. Größe ca. 2 mm polysticha Hendel.— Die 2. ors steht in der /Stirnorbitenmitte. 3. Fühlerglied,, abgerundet quadratisch. Im ia-iStreifen steht nur 1 Börstonen. Größe etwa 3 mm dryas Hering.
A ußerdem  ergeben sich  noch folgende Färbungsunter

sch ied e: Ähnlich w ie  bei der nur halb so  großen P h . n ig r ig e n is
m. geht ein schw ärzlicher Streifen  um das ganze A u ge herum, 
die W angön am unteren A ugenrande sind besonders breit 
schw arz gerandet. A uch der Peristom alrand w ie  das ganze  
U ntergesich t (ausgenom m en das gelbliche, häutige Epistom ) 
sin d  schw arz. Im F lü gel is t  der 2. R and-A bschnitt zw eim al 
so  lang w ie  der vierte. D er T horaxrücken is t  m att aschgrau, 
ohne jede Spur e in es G lanzes. D ie V orderknie sind scharf gelb, 
die Schüppchen w eiß lich  gerandet, die F lü gelw urzel is t  gelb. 
D ie g le ich zeitig  m it ihr gefangene P h . n ig r ig e n is  m., die eben
fa lls  ein häutiges Epistom  besitzt, hat v iel kürzeren 2. R and
abschnitt der F lügel, längeres 3. Fühlerglied, w eiter  vorn  
stehende %. ors, w eiter  hinten stehende 4. de, w eniger acr etc. 

9-T ype von C rossen  (O der), am 18. V . 1926 gefangen.
8. P hytom yza en iym a  spcc. nov.

N ach H e n d e l s  T ab elle  (1. c.) kom m t man b e i B estim 
mung der A rt auf P un kt 188:
188. acr-Härchen dicht stehend, bis zwischen die 1. de zurückreichend. Fühler an der Wurzel genähert, Arista länger als die Fühler . . . . heringiana Hendel.— acr an der 2. de endend oder nur mit einigen zerstreuten Härchen hinter ihr. Die Fühlerwurzeln sind von einander etwa um die Breite des 1. Fühlergliedes entfernt. Arista von Fühlerlänge188 a.
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188a. Fühlerwurzeln weit unterhalb der Augenmitte eingelenkt. 3. Fühlerglied rundlich, nach vorn nicht erweitert. Arista in der Wurzelhälfte verdickt. Die 4. de steht in der Höhe der prsut. Ovipositor bis ans Ende matt pubesziert. 7—8 ia-Härchen hinter der Naht vorhanden. Orbitenhäreben einreihignigritella Zetfc.-- Fühlerwurzeln knapp unterhalb der Augenmitte eingelenkt. Das 3. Fühlerglied ist nach vorn hin schwach erweitert. Arista nur in den basalen Vi—Va verdickt.. Die 4. de steht merklich vor der Querlinie der prsut. Ovipositor nur in der Basalhälfte matt pubesziert, die Endhälfte glänzend schwarz. Orbitenhärchen stellenweise mehrreihig, 2—6 postsuturale ia-Härchen vorhanden . . . . .  enigma Hering.Q-Type von Berlin, am 12. V. 1935 gefangen.

9. P h ytom yza  exilis  spec. nov.
Nach H e n d e l s  Tabelle kommt man (̂1. c.) p. 509 auf 

Punkt 165:
165. Nur die hintere ors ist nach hinten, die vordere ist schon ei' wärts gebogen. Flügelwurzel und Pleuralsäume hellgelbriectaie Hendel.— Beide ors sind nach hinten gebogen. Flügelwurael braun, ,165a.. 165a. Stirn nach vorn hin verengt. Wangensciheitelplatten vor denors stark und schnell verjüngt. 1—2 postsuturale ia-Härchen vorhanden, die Lunula halbkreisförmig hendeli Hering.— Stirn praktisch parallelrandig. Wamgenscheitelplatten nach vorn hin nicht oder kaum schmäler werdend. Lunula höher als ein Halbkreis. 5—7 postsuturale ia-Härchen vorhandenexilis Hering.

Nahestehend der im gleichen Biotop lebenden Ph. hendeli 
Hering, durch die ganz verschiedene Stirnbildung aber leicht 
zu unterscheiden. Die Backen sind bei der neuen A rt -etwas 
tiefer herabgesenkt, der Gesichtskiel ist weniger abgeflacht 
und in  Seitenansicht sehr deutlich sichtbar. Die äußerste
Flügelwurzel und der oberste Teil der Pteropleune sind kon
trastlos hellbraun, bei der verglichenen A rt gelb. Die bei 
Ph. hendeli m. stets bleichgelben Vorderknie sind hier kontrast
los rötlichbraun. Größe 2 mm.

Q-Type ,aus der Umgebung Berlins, am 12. V. 1935 ge
fangen.

10 . P h ytom yza  inulicola  spcc. nov.
Die Einordnung der A rt in H e n d e l s  Tabeile erfolgt bei 

Punkt 217:
217. Der 2. Flügelrandabschnitt ist 3 mal' so lang wie der 4., Backen V4 des senkrechten Augendiurahrrnessers hoch. Basalkonus des Ovipositors nur im Enddrittel glänzend tordylii Hendel.— 2 . Flügelrandabschnitt I 1/2—21/4 mal so lang wie der 4., Backenetwa V2 des senkrechten Augendurchmessers hoch 217a.
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217a. Orbiten vorherrschend schwarz, matt grau bereift. Die 3 Ozelien bilden ein gleichseitiges Dreieck. Fühler groß, das 3. Glied am Ende beilförmig erweitert. Schüppchen weißlich, ockergelb ge- wimpert . . . . .  melarna Hendel.— Orbiten vorherrschend gelbbraun, nur an den Rändern schwärzlich, dort dann aber niaht grau bestäubt. Die 3 Ozelien bilden ein recht- oder stumpfwinkliges Dreieck. Fühler viel kleiner, 3. Glied ganz rundlich. Schüppchen schwärzlich gerandet und gewimpert inulicola Hering.
Das Mesonotum ist bei Ph. melana Hend. immer mit der 

Spur eines Fettglanzes versehen, hier aber vollständig matt. 
Die acr sind 2—3reihig, manchmal noch mit überzähligen Här
chen im vorderen dc-Raum. Man kann deshalb auch mit der 
neuen A rt in H e n d e l s  Tabelle bei Punkt 235 landen und auf 
Ph.Mlbima.rgo Hering kommen, die aber viel dichtere acr, e t
was fettglänzenden Thoraxrücken, stärker verdunkelte Stirn und 
nur halb so hohe Backen besitzt.

Cf-, Q-Type von den Windhängen im Alten Stolberg (Süd
harz), ,we(itere Stücke von der östlichen Hainleite (Mutzen
brunn), .sämtlich an Inula hirta L. gefangen. Da an dieser 
Pflanze keine Minen gefunden wurden, die der neuen A rt zuge
schrieben werden können, besteht der Verdacht, daß es sich hier 
um eine in den Inflorescenzen lebende A rt handeln wird. 11

1 1 . F hytom yza isa is  spec. nov.
Die Bestimmung dieser A rt führt auf H e n d e l s  Tabelle 

Punkt 38:
38. Arista in der Wurzelhälfte auffällig verbreitert, die Schultern rostgelb . . . . .  . 39,— Arista normal, Schultern wie das Mesonotum gefärbt 38a. 
38a. Der 2. FlügeLrandabsichnitt ist D/2 mal so lang wie der 4., das2. Fühlerglied ist ± bräunlich verdunkelt. Augen sehr schief liegend. Taster sehr stark spatelig verbreitert. Die weißliche Pubescenz des Basalkonus des Ovipositors reicht nicht bis zum Borstenkranz desselben. sondern knapp vor der Mitte des Basalkonus endend. 2 Paare von acr vorhanden; . veronicicola Hering.
— Zweiter Flügelrandabschnitt 2 mal so lang wie der 4.; die beiden ersten Fühlerglieder hellgelb. Augen fast senkrecht stehend, Taster am Ende kaum erweitert, beim Q reicht die weißliche Pubescenz des Ovipositor-Basalgliedes bis 2/g desselben (und erreicht den Borstenkranz. 3—4 Paare von acr sind vorhandenisais Hering.

In Seitenansicht springen die Wangen etwas weniger vor 
als bei der verglichenen Art. Die Tergithinterränder sind beim 
Weibchen nicht nur am letzten, sondern auch bei den vorher
gehenden Abdominalsegmenten gelb gerandet. Der Humeral- 
kallus hat hier sta tt 1 —3 etwa 7 Härchen neben der Borste*. 

9-Type von Crossen (Oder), am 15. VIII. 1933 gefangen.
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